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+ + + EINE AKTION DER MITTELBAYERISCHEN ZEITUNG UND DER SPARKASSE IM LANDKREIS SCHWANDORF + + +

WWaallll ooff FFaammee

Mit unwiderstehlichen Dribblings begeisterten Ludwig Pfundtner die Anhänger
des 1. FC Schwandorf.

SCHWANDORF. Wer sich noch an die
ruhmreichen Bayernliga-Zeiten des 1.
FC Schwandorf in den 1960er-Jahren
erinnert, kann den Stellenwert ein-
schätzen, den der Fußball in jener Zeit
noch hatte. Damals gehörten Besuche
der FC-Heimspiele genauso zur Routi-
ne wie Sonntagsmesse, Frühschoppen
und Schweinebraten mit Kartoffel-
knödel zum Mittagessen. Bei Wind
und Wetter pilgerten hunderte Fuß-
ballanhänger in die Hindenburg-
kampfbahn und feuerten ihre blau-
weißen Helden leidenschaftlich an.
Und wenn der „Club“, wie man den 1.
FC Schwandorf damals noch nannte,
wieder einen haushohen Favoriten
niedergekämpft hatte, war die Woche
über in den Schwandorfer Geschäften,
auf der Straße und in den Wirtshäu-
sern für Gesprächsstoff gesorgt.

Einer dieser Fußballhelden war
Ludwig Pfundtner, der schon als Kind
beim 1. FC Schwandorf das Fußball-

spielen lernte. Da er nicht zu den kör-
perlich stärksten im Kreis seiner Spiel-
und Schulkameraden zählte, musste
er sich beim Fußball mit technischen
und spielerischen Mitteln durchset-
zen, was ihm wie seinem großen Vor-
bild, dem brasilianischen Ausnahme-
fußballer Pelé, auch meistens gelang.
Zunächst als defensiver Mittelfeldspie-
ler und später als Spielmacher, Vorbe-
reiter und treffsicherer Torschütze
wurde er zum Leistungsträger der da-
maligen Bayernliga-Mannschaft. „Oh-
ne Walter Luschner, der uns konditio-
nell austrainierte und taktisch auf je-
den Gegner akribisch eingestellt hat,
wären wir in der damaligen 1. Ama-
teurliga gnadenlos untergegangen“,
lobt Pfundtner den mittlerweile 90-
jährigen und heute in Amberg leben-
den Ex-Trainer.

Als Führungsspieler anerkannt

Obwohl Ludwig Pfundtner mit 25 Jah-
ren noch zu den jungen und weniger
erfahrenen Bayernliga-Spielern zählte,
war er bei seinen Mitspielern immer
als Führungsspieler anerkannt. Seine
Dribblings und zentimetergenauen
Pässe fürchtete die gesamte Liga, und
so musste er sich meistens der Sonder-
bewachung eines gegnerischen Ab-
wehrspielers erwehren. Aufgrund sei-
ner herausragenden Leistungen er-
hielt er über seinen Arbeitgeber Deut-
sche Bundesbahn eine Nominierung

in die Deutsche Nationalmannschaft
der Eisenbahner. Nach kurzer Vorbe-
reitung ging die Reise per Bahn und
Flugzeug in die ehemalige Sowjetuni-
on ins 13 000 Kilometer entfernte Al-
ma Ata. Dort stand er vor 32 000 Zu-
schauern neben Spielergrößen aus
namhaften Vereinen wie ESV Mün-
chen, Altona 93, Rot-Weiß Essen, VfL
Osnabrück und FC Saarbrücken im
Viertelfinale der Eisenbahner-Europa-
meisterschaft 1966. Und noch heute
schwärmt der Jubilar: „Trotz einer def-
tigen 0:7-Niederlage gegen die russi-
schen Profis war es ein unvergessli-
ches Erlebnis.“

Bis Ende der 70er-Jahre gespielt

Bevor Ludwig Pfundtner Ende der
1970er-Jahre seine aktive Laufbahn be-
endete, schnürte er noch einige Male
die Fußballstiefel für die Landesliga-
mannschaft seines „Clubs“. Und in ei-
nigen Tagen feiert er bei bester Ge-
sundheit und guter körperlicher Kons-
titution mit Familie und Freunden sei-
nen 70. Geburtstag. Ansonsten küm-
mert sich der Ruheständler um Haus
und Garten und hält sich mit Jogging
und Tennisspielen fit. Als Ausgleich
für seine Routinepflichten belohnt er
sich ab und zu am Stammtisch mit ei-
nem „Kürprogramm“, bestehend aus
einer Halben Bier und einer Zigarette,
was offensichtlich seinem Wohlbefin-
den bisher nicht geschadet hat.

Auf den Spuren seines Vorbilds Pelé
MZ-AKTIONDer Schwandorfer
Ludwig Pfundtner spielte
sichmit der Deutschen Ei-
senbahner-Nationalmann-
schaft bis ins Viertelfinale
der Europameisterschaft.
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VON FERDINAND GLASER

Ludwig Pfundtner heute: Gerne denkt
er an seine Fußballer-Karriere zurück.Höhepunkt: Ludwig Pfundtner (11. v. re.) steht im Deutschland im Viertelfinale der Eisenbahner-Europameisterschaft.
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LUDWIG PFUNDTNER

Persönlich
NAME: Ludwig Pfundtner
GEBURTSTAG: 31. Oktober 1941
GEBURTSORT: Schwandorf
FAMILIENSTAND: verwitwet
KINDER: Petra, Ludwig
BERUF: Spengler und Installateur, Bun-
desbahn-Beamter
WOHNORT: Schwandorf
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sportliche Erfolge
1965Aufstieg in die Fußball-Bayernliga
mit dem 1. FC Schwandorf
1966 Teilnahme an der Fußball-Euro-
pameisterschaftmit der Deutschen
Eisenbahner-Nationalmannschaft in
AlmaAta

SCHWANDORF. Sieg und Niederlage gab
es beim Doppelspieltag der 2. Herren-
Bundesliga für das 1. Squashland
Schwandorf. Dem 4:0-Heimsieg über
den Königsbrunner SC folgte tags dar-
auf eine 1:3-Niederlage bei TBS Sharks
Augsburg, wo nur der schottische Spit-
zenspieler Alan Clyne punkten konn-
te. Damit stehen die Schwandorfer
nach sechs Spieltagen mit acht Punk-
ten auf Platz 6 der 2. Bundesliga.

Ohne ihre etatmäßige Nummer 2,
Patrick Scherer, reisten die Königs-
brunner nach Schwandorf. Im Kampf
der Ersatzspieler auf Position 4 hatte
der Schwandorfer Norbert Quol das
bessere Ende für sich und besiegte An-
dreas Remitschka aus Königsbrunn im
fünften Satz. Im zweiten Spiel musste
sich Jugendnationalspieler André Er-
genz der Routine eines Armin Hameed
beugen und verlor klar in drei Sätzen.
Damit war die Gesamtniederlage fast
besiegelt, denn der Schotte Alan Clyne
war deutlich stärker einzuschätzen als
SpielertrainerMark Rogers bei Königs-
brunn. 3:0 hieß es am Ende für Clyne.
Im vierten und damit bedeutungslos
gewordenen Spiel verlor der grippege-
schwächte zweite Jugendnationalspie-
ler in Reihen der Königsbrunner, Si-
mon Vaclahovsky, gegen Phillip An-

nandale, sodass es am Ende 4:0 für
Schwandorf stand.

Tags darauf empfingen die freiwil-
lig nicht aufgestiegenen „Augsburger
Haie“ das Team aus Schwandorf, das in
der Vorsaison noch in der 1. Bundesli-
ga aktiv war und freiwillig den Rück-

zug in die 2. Liga Süd angetreten hatte.
An der Spitzenposition traf die Num-
mer 37 der Weltrangliste, Chris Ryder,
der für die Augsburger spielt, auf den
Schotten Alan Clyne, der drei Plätze
besser notiert ist. Das Match ging mit
3:0 überraschend deutlich an die Gäste

aus der Oberpfalz, da Ryder nicht an
seine Normalform heranreichte. Dafür
überzeugten seine Mitspieler und si-
chertenmit klaren Siegen denGesamt-
erfolg für Augsburg. Mit 0:3 unterlag
auch der in dieser Saison noch unge-
schlagene Armin Hameed dem Augs-

burger Marco Deeg. Im ersten Spiel
überließ Matthias Maierhofer dem
Schwandorfer Tobias Morasch ganze
elf Punkte in drei Sätzen. Auch Florian
Silbernagl war trotz fünfwöchiger Ver-
letzungspause stets Herr des Gesche-
hens gegen Phillip Annandale. (ra)

Sieg undNiederlage für 1. Squashland Schwandorf
SQUASH Zweitbundesligist be-
siegte imHeimspiel den Kö-
nigsbrunner SC klar, unter-
lag aber tags darauf bei TBS
Sharks Augsburgmit 1:3.

Armin Hameed (re.), der den Königsbrunner André Ergenz (li.) noch klar besiegte, kassierte in Augsburg seine erste Saisonniederlage. Foto: Allacher

SEITE 19FREITAG, 28. OKTOBER 2011STS3SPORT INDERREGIONMITTELBAYERISCHEZEITUNG


